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Barfchauer Bemerkungen 


er 85. Kongreß der „International Law Aſſociation“ hat 
dagen in Warſchau in feierlicher Feſſizung im Beiſein 

latspräſidenten begonnen. Wir blättern in dem Teil⸗ 
Kongreſſes Joſef Pilſudski, Marſchall von Polen. Nun 
in Polen Probleme des internationalen Rechts keines⸗ 
fremd oder unintereſſant. Beruht doch das Verhältnis 
en einer Reihe von Staaten riehr als irgendwo auf in- 
alen Vereinbarungen. Aber wir glauben doch, daß ge⸗ 
dei dieſe Fragen unmittelbar weniger tangieren als 
weiſe die innerpolniſche Geſetzgebung, die polniſche Ver⸗ 


ſe Verfaffung war ſchon mehrfach Gegenſtand eifriger Re⸗ 
ane. Man erinnert ſich, wie die Rechtsparteien ihre Be⸗ 
zen gern in einem minderheitenfeindlichem Sinne umge⸗ 
wollten. Eine beſondere Wahlgeographie ſollte damals 
1371 das Land in einzelne Wahlkreiſe eingeteilt werden, 
Ente polniſche Bevölkerung die Mehrheit, die nichtpolniſche 
die verſchwindende Mehrheit bilden ſoll. Die Rechts⸗ 
b haben damals ſchon ihr Verfaſſungsprojekt fix und fertig 
Tasche gehabt, und nur eine Kleinigkeit hat ſie an der 
ung ihrer Pläne gehindert: der Matumiturz. 
Schickſal hat ſich gewandelt. Die Nechte iſt völlig ge⸗ 
den, ſie kann nicht einmal mehr Projekte machen. und 
5 macht, dann können ſich ihre Parteibonzen nur in 
erſammlungen an dieſen Früchten ihres Geiſtes delek⸗ 
Oeffentlichkeit haben fie nichts mehr zu Jagen Umſo 
N dies die neuen Machthaber. Nicht weniger als 7 ver⸗ 
ne Verfaſſungsänderungs/ Vorſchläge ſol⸗ 
den Juriſten aus dem Regierungalager ausgearbeitet 
ein, die dem Parlament zu Beginn ſeiner Herbſtſeſſion 
werden ſollen. Wer die Wahl hat, hat die Qual: das 
wird es ſchwer haben, ſich für eines von den 7 zu 
n. Wenn es aber nur dabei bliebe! Hört man doch. 
e Linke an Verfaſſungsreformen arbeitet und gar in 
dealademiſchen Zeitungen tauchen eigene Verfaſſungsvor⸗ 
zer einzelnen Leute auf, die wieder einmal anderer Mei⸗ 
ob als die anderen und Polen mit ihren Plänen beglücken 


deſſen fol dem Parlament, wie es ſchelnt, die Wehl be⸗ 
eichtert werden. Man erzählt, Pilſudski ſelbſt werde 
iedenen Projekte prüfen und das eine, das er für richtig 
m wird, dem Parlament zur Beſtätigung vorlegen. Dis⸗ 
nd Aenderungen ſollen nicht erlaubt ſein. Entweder 
Projekt angenommen — oder nicht. Und daß dieſes 


u weittragendſten Konſequenzen bedauten wird, das wiſſen 
ſſudski hat das in unzweideutiger Weiſe in ſeinem letzten 
geſagt und es kann nicht bezweifelt werden, daß er 
Rift, feine Drohungen zu verwirklichen. 

mal handelt es ſich nicht um die Minderheiten. Dies⸗ 
ine, > viel höher hinaus: die Macht des Staatspräfidenten 
ditert werden. Wie weit, das geht am beſten daraus 
Par der monarchiſtiſche Pilſudskikreis dieſe Erweiterung 
l einechend hält, um bei diefer Gelegenheit die Macht auch 
0 hen König anzuvertrauen. Aber es iſt ſchließlich gleich⸗ 

nt die Spitze im Staate den Königstitel trägt oder als 
die Majejtät der Republik“, welche ſchöne Bezeichnung 
amtlichen polniſchen Erlaß entnehmen, repräjentiert. 
ſoll kommt, iſt die tatſächliche Gewalt, die dieſe Stelle 
g „und ihre auf ein Minimum eingeſchränkte Verant⸗ 
und er Zuſtand ſoll alſo legaliſiert werden, der jest ſchon 
N er beiſpielsweiſe in folgendem kraß zum Ausdruck 
Seim erteilt einem Miniſter das Mißtrauensvotum 
Auweigerung der Kredite); der Miniſter bleibt aber in 
leffendnd erklärt, nur dem Miniſterpräſidenten (der in 
den Fall Pilſudski war) gegenüber verantwortlich 
7 ieſer aber will niemandem gegenüber verantwortlich 
| 1 80 dieſer Regierungsweiſe die nötige Autorität zu ge⸗ 
ana die neue Verſaſſung die direkte Wählbarkeit des 
er Öenten durch das ganze Volk einführen. 
die Bedeutung einer ſolchen Reſorm wird noch zu re⸗ 
un es ſo weit ſein wird. Wir wollen uns jetzt mit 
vird d lieber zurückhalten, bis etwas konkretes be⸗ 
p und nicht noch mit unſerer Meinung jene Aeußerun⸗ 
ep. hen Preſſe mehren, die ſich tagtäglich in hunderter⸗ 
enen Kombinationen und Vermutungen ergeht. Nur 
„ wir hier feſtſtellen, daß wenn den nationalen Min⸗ 
ieſen Plänen jetzt keine direkten Gefahren, wie bei 
N Projekten der Rechtsparteien drohen, jo beſtehen fie 
e wielleicht noch weit: ernſterer Form trotzdem Denn 
bezwecken, ſoviel ſteht heute ſchon feſt, eine weſentliche / 

der Demottatie. Die nationalen Minderheiten 

re Rechte nur und nicht anders als im Rahmen 
e verteidigen. kr 


erzeichnis — und finden als Ehrenvorſitzenden des War⸗ 


nee Zur her 


Nilolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Hamburg. Am Mittwoch nachmittag lief auf der Werft 
Blohm u. Noß der Turbinenſchnelldampfer „Europa“ des Nordd. 
Llond glücklich vom Stapel. Die Europa iſt eines der beiden 
neuen Rieſenſchiffe, von den 46000 Brutto Regiſterton⸗ 
nen die der Nordd. Lloyd für ſeinen regen Neuyork⸗Dienſt in 
Auftrag gab und die nach ihrer in Dienſtſtellung im Frühjahr 
1929 die beſten und ſchnellſten Schiffe der Welt ſein werden. 
Der Hamburger Hafen bot ſeit den erſten Nachmittagsſtunden 
ein außerordentlich belebtes Bild, Unzählige Dampfer und 
Schiffe brachten Neiſende nach der Werft, um Zeuge des Stapel⸗ 
laufes des zur Zeit größten deutſchen Dampfers zu ſein. Bei 
dem Taufakt war der hamhurgiſche Senat durch Bürgermeiſter 
Roß und mehrere Senatoren vertreten. Ferner waren führende 
Perſönlichkeiten des Hamburger und Bremer Wirtſchaftslebens 
anweſend. Nachdem die Taufgeſellſchaft mit dem amerikaniſchen 
Botſchafter Dr. Schurmann dem Präſidenten des Nordd. Llond, 
Dr. Heinecken und Geheimrat Stimming vom Nordd. Lloyd an 
der Spitze auf der feſtlich geſchmückten Smuptlanzel vor dem Bug 
des Nieſenſchiffes Platz genommen hatte, ergriff Botſchafter Dr. 
Schurman das Wort zur Taufrede. Im Anſchluß daran trat die 
Tochter des Llond⸗Direktors Gläſſel, Fräulein Ines an die 
Brüſtung der Kanzel und vollzog die Taufe mit den Worten: Ich 
taufe dich „Europa“. Krachend zerſprengte die Flaſche Sekt an 
dem Bug des Rieſenſchiffes, daß ſich kurz darauf unter dem 
Jubel der unüberſehbaren Menge in Bewegung ſetzte. Eine 
Reihe von Schleppern nahm dann den Rieſen in Empfang, um 
ihn an den Aus rüſtungskai zu ſchleppen, wo der weitere Ausbau 
erfolgt. 5 5 „ ee 
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Hamburg. Nach dem Stapellauf der „Europa“ fand in der 


Halle des Verwaltungsgebäudes der Werft ein Empfang ſtatt, 
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Skapellauf der „Europa“ 


. Die Taufe des größten deutfchen Dampfers | 


zu dem u. a. erſchienen waren Miniſterialdirektor de Haas vom 
Auswärtigen Amt, Admiral Zenker, der amerikaniſche Marine⸗ 
attachee Baum, der amerikaniſche General⸗Konſul in Hamburg, 
der Vorſitzende des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe, Guſtav 
Richter, der Ozeanflieger Hermann Köhl nebſt Gattin, der Vor⸗ 
ſizende der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände, 
Präsident Brauweiler, ſowie zahlreiche Preſſevertteter. 

Als erſter Redner nahm Dr. Hermann Blohm das Wort, 
der im Namen der Werft die Gäſte begrüßte. Er bezeichnete es 
als ſehr erfreulich, daß die alten freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen dem Norddeutſchen Lloyd und der Werft durch den 
Bau der „Europa“ wieder aufgefriſcht worden ſeien. b 

Darauf ſprach Direktor Gläſſel vom Norddeutſchen Lloyd, 
der betonte, daß es in der Geſchichte des deutſchen Schiffbaues 
wohl ein einzig daſtehendes Ereignis ſei, daß ein und dieſelbe 
Reederei an zwei aufeinanderfolgenden Tagen die z. Zt. größ⸗ 
ten deutſchen Paſſagierdampfer vom Stapel laufen laſſen. Das 
ſei der Schlußſtrich, den der Nordd. Lloyd zunächſt unter ſeine 
Arbeit am Ausbau der hochwertigen Paſſagierdampfer zu ſetzen 
beabſichtige. Er ſchloß mit Morten des Dankes an die Werft. 

Präſident Dr. Heineden vom Nordd. Lloyd ſprach dem ame⸗ 


rikaniſchen Botſchafter Hurman im Namen ſeiner Reederei 


den Dank dafür aus, daß er die Taufe der „Europa“ über⸗ 
nommen habe. Das ſei ein Zeichen dafür, daß die amerikaniſche 
Regierung und das amerikaniſche Volk den tieferen Sinn der 
Feier richtig verſtanden habe: daß nämlich das für den Nord⸗ 
amerika⸗Dienſt vorgeſehene Schiff ein neues Band zwiſchen der 
alten und der neuen Welt werden ſolle. Der Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf die Vereinigten Staaten und ihren Vertreter in 
Deutſchla nd. " 5 f 19 d 


Bartel über die Verfaſſungsänderung 


Warſchau. Die halbamtliche „Epoka“ bringt am Mitt⸗ 
woch eine Anterredung mit dem polniſchen Miniſterpräſidenten 
Bartel! der ſich gegenwärtig in Marienbad aufhält 
und in den nächſten Tagen nach Frankreich reiſen wird. Bartel 
wandte ſich zunächſt gegen die in der pol niſchen Preſſe verbreiteten 
Gerüchte über ſeine angebliche geheime Abreiſe von Warſchau 
und erklärte, daß ſogar Pilſudski vor ſeiner Abreiſe noch eine 
Stunde lang bei ihm geweſen ſei. Ueber dic bevorjichende Ber: 
faſſungsänderung in Polen, mit deren Plan man ſich 
gegenwärtig in Warſchauer politiſchen Kreiſen lebhaft beſchäſtigt, 
erklärte er, daß die Initiative dazu nicht von der Regierung, 


Coolidge über Kellogapatt 
und nationale Berteidigung 


London. Nach Meldungen aus Neuyork hielt Präſident 
Coolidge in einer Verſammlung der amerikaniſchen Legion 
in Wauſau (Wisconſin) eine Rede, in der er zum Kelloggpakt 
und der Frage der nationalen Verteidigung Stellung nahm. Im 
Weltkrieg ſei die alte Herrſchaft der Gerechtigkeit durch die Herr⸗ 
ſchaft der Kraft erſetzt worden. Durch den Kelloggpakt je: 
ein neuer ſtarker Schutz zur Aufhaltung des Krieges errichtet 
worden. Wenn die am Kelloggpakt beteiligten Staaten die Be⸗ 
ſtimmungen des Abkommens erhalten, ſo werde ſich der Pakt 
als der größte Segen für die Menſchheit erweiſen. Jede Ne: 
gierung, die trotz des e die nationale Verteidigung 
außer Acht laſſen wolle, würde ſich die Verachtung des eigenen 
Volkes und der ganzen Welt zuziehen. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten unterhalten eine Armee und eine Flotte, deren Größe in 
Uebereinſtimmung ſtehen mit der Bevölkerungszahl und der geo⸗ 
graphiſchen Lage der Vereinigten Staaten, ſowie mit der Ver⸗ 
antwortung gegenüber der Welt. Coolidge ſprach weiter die 
Ueberzeugung aus, daß der Weltkreg verhindert worden wäre, 
wenn im Jahre 1914 ein dem Kelloggpakt ähnliches Abkommen 
beſtanden hätte. Durch die Uebernahme der Führung der Siche⸗ 
rung des Kriegsverzichtpaktes wolle Amerika vor aller Welt 
darlegen, daß es ſeine nationale Verteidigung lediglich zum 
Zwecke der Selbſtverteidigung aufrecht erhalte. 


Die Wilnafrage 
noch nicht zur Löſung reif 


Berlin. Der „Tag“ veröffentlicht eine Unterredung mit 
dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Waldemaras über die 
Wilnaſrage. Darnach erklärte Woldemaras u. a: Es iſt 


bekannt, daß Pilſudski Anhänger eines größcren Polens 


iſt. Schon jetzt gehören 50 v. H. der Polen fremden Nations 
nalitäten an. Wird der polniſche Staat noch größer, dann 


werden die Polen ſelbſt nur eine Minde rheit bilden. Einen 


ſolchen Staat aufzubauen, hat Polen leine Möglichkeit, denn 


u 


den Vorſchlag zugehen laſſen, die 


jondern von der Regierungspartei im Sejm ausgehen 
werde. Die Arbeiten zur Vorbereitung der Verfaſſungsänderung 
jeien im Gange. Er werde ſich aber erſt nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Polen darüber unterrichten. Eine Aenderung der ge⸗ 
senwärtigen polniſchen Verfaſſung müſſe auf jeden Fall erfolgen. 
In welcher Weiſe, müſſe man abwarten. Zum Schluß der Unter⸗ 
redung richtete Bartels merkwürdigerweiſe die Aufforderung an 
die polniſche Bevölkerung, keine ausländiſchen Waren zu lau⸗ 
fen. Dieſe Aufforderung dürfte nicht ohne Bedeutung auf den 
weiteren Verlauf der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftoverhandlun⸗ 
gen ſein. 


dazu ift die Freiwilligkeit der betreffenden Nationen nötig. Lis 


taner wie Ukrainer weigern ſich aber, einem ſolchen Staat 
anzugehören. In dem Augenblick, wo die Polen Litauen beſetzen, 
ſetzt die Gefahr ein, daß auch Oſtpreußen das litauiſche Schicksal 
teilt. Durch die Natur der Dinge iſt ſo das Intereſſe Li⸗ 
tauens und Deutſchlands an einer engen politiſchen 
Zuſammenarbeit gegeben. Auch für eine wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit beſtehen keine Schwierigkeiten. da beide Länder 
ſich ergänzten. Dieſe Tatſachen bleiben beſtehen, wie man auch 


denken mag. Die Wilnafrage kann nur im Zujammenhang mit 
den anderen ſchon angekündigten Dilfengen ges 


Löjt werden. Der Völkerbund kann darum nur eine verbale 
aber keine reale Löſung finden. Vorläufig lann niemand 
dieſe Fragen löſen, da ſie noch nicht reif ſind. 


Seine Konferenz mit Polen in Genf 
Kowno. Die litauiſche Regierung hat auf dem Umwege über 
Riga der polniſchen Regierung die Antwortnote auf 
nächſte litaniſch⸗pol⸗ 
niſche Konferenz am 9. Auguſt in Genf ſtattfinden zu 
laſſen. In der Note wird der Vorſchlag abgelehnt. Es wird 
erklärt, Litauen habe den polniſchen Vorſchlag ablehnen müſſen, 
weil infolge der Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeitſpanne 
keine Möglichkeit beſtehe, noch vor der Tagung des Völkerbundes 
zu praktiſchen Ergebniſſen zu kommen Polen wolle abſichtlich, 
daß nicht mehr Zeit zu ausführlichen Beſprechungen bleibe und 
die Verhandlungen zu einer Farce machen. Auf derartige Ma, 
növer könne Litauen nicht eingehen. ö 


Einberufung einer chineſiſchen National- 
Verſammlung ü 
Berlin. Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ iſt 
der Parteitag der chineſiſchen Nationaliſten in Nanking am 
Mittwoch geſchloſſen worden. Der letzte und wichtigſte Beſchluß 
licht die Einberufung einer Nationalverſammlung zum 1. 
Januar für das geſamte China einſchließlich der Mandſchurei, 
Mongolei und Tibert vor. 5 DER 
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Abfturz eines engliſchen Bomben⸗ 
Flugzeuges 
London. Nach einer Meldung des engliſchen Luftfahrt⸗ 
miniſteriums ſind von einem nach Aden fliegenden engliſchen 
Bomben⸗Flugzeuggeſchwader bei einem Flugzeugabſturz zwei 
Flieger getötet und ein dritter leicht verletzt worden. Die 
Zahl der in dieſem Jahr durch Unglücksfälle getöteten An⸗ 
gehörigen der britiſchen Luftſtreitkräfte ſteigt damit auf 33. 
Dieſe Zahl ſteht nur noch um zwei hinter der Geſamtzahl 
für das Jahr 1927. 


43% Stunden im Waſſer 

Ein neuer Schwimmrekord. — Kemmerich in Zopott angekommen. 

Berlin. Die Morgenblätter geben eine Meldung der 
Danziger Zeitung wieder, nach der der am Dienstag um 3 Uhr 
morgens von Pillau nach Zopott geſtartete Dauer⸗ 
ſchwimmer Kemmerich am Mittwoch um 22,15 Uhr im 
Zopotter Nordbad nach 43% ſtündiger Schwimmzeit eingetrof⸗ 
fen iſt. 
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Tunnen heiratet eine reiche Erbin 

Greenwich (Connecticut). Der Schwergewichtsmeiſter 

Gene Tunney iſt anſcheinend dem Beifpiele ſeines Gegners 

Tom Heeney gefolgt, der vor einigen Tagen eine junge Ameri⸗ 

kanerin entführte und ſich heimlich mit ihr trauen ließ. Wie es 

heißt, hat ſich der Champion mit Fräulein Joſefine Lauder, 

einer reichen Erbin, verlobt und befindet ſich zur Zeit auf einer 

Erholungsreiſe in Kanada, in Begleitung ſeiner Braut und 
deren Mutter. 


Der Schrecken der Schriftsteller 

M. E. Wodward, Cambridge, ein kleiner Angeſtellter, hat die 
angenehme Eigenſchaft, alle neu erſcheinenden Romane gewiſſen⸗ 
haft auf eventuelle Fehler zu unterſuchen. Natürlich nicht in 
literariſchem Sinne, ſondern . b 

Seine Spezialität iſt das Studium der Eiſenbahnfahrpläne. 
Und wehe dem armen Schriftſteller, dem hier ein Fehler unter⸗ 
laufen iſt. Da ließ z. B. einez ſeinen Helden von Calais nach 
Spanien im Luxuszug reiſen, und zwar auf der Strecke Pa ris⸗ 
Orleans. Wodward weiſt ihm nun in einer Londoner Zeitung 
nach, daß man wohl verſchiedene Luxuszüge nach Spanien be⸗ 
nützen kann, nur nicht auf der Strecke Paris— Orleans, denn dort 
verkehre keiner. Neuerdings zieht Wodward auch die Luftver⸗ 
bindungen in ſeine ſtrenge Kritik ein, da auch hier viel geſün⸗ 


digt wird. 
Sie wohnt im Schaufenſter 


Ein großes amerikaniſches Warenhaus zeigt in ſeinen Aus⸗ 
lagefenſtern eine komplett eingerichtete Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche und Badezimmer. And dieſe Wohnung iſt bewohnt. 
Eine ſchöne Frau und ein niedliches Kammerzöfchen find die In⸗ 
ſaſſen dieſes Glashauſes. Man ſieht fie ſpeiſen, beim Ans und 
Auskleiden, iſt Zeuge, wie die Dame ein Bad nimmt, ihre Freun⸗ 
dinnen empfängt und wie ſie ſich abends zu Bett begibt. Mit 
einem Wort: Miß Edma Kimbys Tageslauf iſt ein offenes Ge⸗ 
heimnis. Sie, eine Dame der guten Geſellſchaft, bekommt natür⸗ 
lich ein fürſtliches Honorar für ihre Aufopferung im Dienſte die⸗ 
ſer ekzentriſchen Reklame. 


des Süngers Schmerz 

Wien. Der wundervolle Feſtzug, der den Höhepunkt des 
Wiener Sängerbundesfeſtes gebildet hat, ſcheint manchem deut: 
ſchen Sänger nicht nur deshalb unvergeßlich zu ſein, weil er eine 
8 895 Kundgebung des deutſchen Einheitsgedankens war. Im 
Verlauf dieſes Zuges hat mehr als einer der Sangesbrüder, die 
aus dem Reich nach Wien gekommen ſind, ſein Herz an eine 
ſchöne Wienerin verloren. Das iſt auch einem Mitglied der Mün⸗ 
chen⸗Gladbacher Liedertafel widerfahren. Als er und feine Ge⸗ 
noſſen über die Ringſtraße marſchierten und Tauſende ihnen, 
5 wie den anderen Sängern, jubelnd Willkommgrüße darbrachten, 
N warfen ſie den Damen auf den Tribünen Kußhände zu, und 
oh einem wurde die Freude zuteil, daß ein hübſches, junges Wiener 
35 Mädchen ihn im Ueberſchwang der Begeiſterung mit einem Kuß 
5 beglückte. Seither war es um ſeine Ruhe geſchehen, und von 
dem heißen Wunſch erfüllt, das Fräulein wiederzuſehen, ließ er 
5 in einem Wiener Blatt ein Inſerat erſcheinen, in dem er die 
* 75 „liebe Wienerin“ bat, ihm ihre Adreſſe zu ſenden. Die Annonce 
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hatte eine unerwartete Wirkung: Dutzende von Wienerinnen mel⸗ 
deten ſich bei der München⸗Gladbacher Liedertafel. Nicht eine, 


nein eine ganze Schar von Wienerinnen hat ſich alſo bei dieſem 


Be, 
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87 21. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

* An der Seite von Frau Behrendt, der Hausdame, in der 

K ſie ſchon längſt die feingebildete, gütige Frau ſchätzen gelernt 

5 hatte, nahm ſie ihren gewohnten Platz ein, und die Unter⸗ 
haltung begann. 

3 Die kleine innerliche Erregung verlieh ihr heute einen 


ashöhten Reiz, und die Herren reckten die Köpfe nach ihr. 
Der 5 Graf, Conte Orſini, ließ ſeine Glutaugen 
verſtohlen auf ihr ruhen — er hatte ſeinen Platz zu weit 
entfernt von ihr, um ſie in ein Geſpräch Nr ein zu können. 
Deſto eifriger bemühten ſich die anderen Herren um ſie. 
Fürſt Meſchnikoff, Miſter Bobkins, der reiche Amerikaner 
und Bruder der blonden Miß Ethel an ſeiner Seite, der 
Maler Steinau und einige deutſche Offiziere. 
Komteſſe Dornau, die den Baron von Roſen zum Tiſch⸗ 
nachbarn hatte, und der vor der Ankunft e Car⸗ 
mens eifrig von dieſem gehuldigt worden war, rümpfte 
verächtlich das ariſtokratiſche Näschen, als er ſich jetzt jo 
oft zur Schweſter wandte, und verhielt ſich e reſer⸗ 

viert. Fräulein Stein, die ſchlanke Brünette, die tets in 

ſchwarz gekleidet war, was für ihren geblich⸗blaſſen Teint 
770 durchaus unvorteilhaft erſchien, machte eine verſteckte bos⸗ 
hafte Bemerkung über Frau Dietrich. Sie teilte gern 
Malicen aus, und die „luſtige Witwe“ gab ihr reichlich 
Gelegenheit dazu. Wie ſie zum Beiſpiel des 12 51 Bank⸗ 
„ beamten Aufmerkſamkeit durch ein überlautes, unfeines 
5 Lachen, bei dem die Gräfin am oberen Ende der Tafel 
d jedesmal nervös e e zu feſſeln ſuchte, wirkte 
k beluſtigend. Willychen Körners Augen gingen nämlich 
f verräteriſch oft zu der ſchönen Schweſter hin, und er war 


48 doch Gerda Dietrichs „letzter Verſuch“, wie es hier allge: 
4 i i 8 ſpöttiſch hieß. Sie machte aus ihren Abſichten kein 
7 805 und hatte der Reihe nach mi allen Männern hier 
3 Am Sanatorium kokettiert, den Profeſſor nicht ausge: elne 
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Weltrennen zum Südpol 


Drei Expeditionen vor der Ausreiſe — Mit Jazzband und Höhenſonne ausgerüſtet — Gewaltige K 


In den nächſten Wochen wird der Südpol die große Mode 
der geographiſchen Forſchung werden. Nicht weniger als drei 
umfaſſende Expeditionen werden nach der Antarktis aus xeiſen, 
um die Regionen des Südpols auf das gründlichſte zu erforſchen. 
Die wichtigſte dieſer Forſchungsexpeditionen iſt wohl die des 
Nordpol⸗ und Ozeanfliegers Richard E. Byrd, der zwei Jahre 
in der Antarktis zubringen will. Die zweite Südpolarexpedition 
betreibt der nicht minder berühmte Nordpolbezwinger Sir George 
Hubert Wilkins, während das dritte Unternehmen dieſer Art 
von dem ehemaligen engliſchen Marineoffizier Douglas George 
Jeffrey geführt wird. 

Byrd und Wilkins werden annähernd um dieſelbe Zeit aus⸗ 
reiſen, und zwar zu Beginn des Monats September. Der Aus⸗ 
gangspunkt der Byrd⸗Expedition iſt New⸗Vork, Wilkins dagegen 
tritt die Fahrt von San Francisco an. Ende September joll 
dann ſchließlich die Ausreiſe der Expedition Jeffrey ebenfalls von 
New⸗Nork vor ſich gehen. Alle drei Expeditionen haben nicht nur 
verſchiedene Reiſerouten gewählt, ſondern ſich auch voneinander 
abweichende Forſchungsziele geſteckt, die zwar letzten Endes alle 
auf das Endziel der Eroberung das faſt noch ganz unbekannten 
antarktiſchen Kontinents hinauslaufen. 

Byrd begibt ſich zuerſt mit den 60 Mann, die ihn auf ſeiner 


Forſchungsreiſe begleiten, nach Neuſeeland. Dort iſt bereits in 


Dunedin eine Lebensmittelbaſis in größtem Stile errichtet wor⸗ 
den. Wilkins hat den Weg über Panama nach Tasmanien ge⸗ 
wählt, von wo er etwa um den erſten November herum mit einem 
Walfiſchfänger nach der Roßſee vorzuſtoßen gedenkt. Jeffrey end⸗ 
lich beabſichtigt erſt Argentinien anzulaufen, um mit den Me⸗ 
teorologen dieſes Landes eine engere Zuſammenarbeit zu ver⸗ 
einbaren. Er wird ſein Hauptquartier auf Graham⸗Land, an der 
Küſte der Weddelſee aufichlagen. 

Zahlenmäßig iſt Byrds Expedition bei weitem die ſtärkſte. 
Sie zählt, wie ſchon geſagt, zirka 60 Mann und iſt derart um⸗ 
faſſend ausgerüſtet, daß ſie ſich bequem für zwei Jahre in den 
antarktiſchen Regionen einrichten kann. Die Koſten dieſer Expe⸗ 
dition werden auf nicht weniger als eine halbe Million Dollars 
veranſchlagt. Gewaltige organiſatoriſche Vorbereitungen waren 
erforderlich, um das Unternehmen ins Leben zu rufen und zu 
ſichern. Die Büros der Byrd⸗Expedition im New⸗Vorker Bilt⸗ 
more⸗Hotel ähneln weit mehr einer großen kaufmänniſchen Or⸗ 
ganiſation als einem Unternehmen der Wiſſenſchaft. Ein rieſi⸗ 
ger Stab von Sekretären, Stenotypiſtinnen, Buchhaltern, Eins 
käufern und Lieferanten iſt dort ſeit vielen Monaten emſig an 


RR 


Präfidentichnfisprouiforium in Mexiko 

Aaron Saenz, Gouverneur des mexikaniſchen Staates Nuevo 

Leon und Führer der Obregon⸗Partei, ſoll bis zu einer Neuwahl 
zum proviſoriſchen Präjidenten von Mexiko ernannt werden. 


Feſt ſo kußfreudig gezeigt — das deutſche Lied knüpft immer neue 
Bande. Wer aber kann des Sängers Schmerz ermeſſen? Wie 
kann er aus der Flut von Briefen die Richtige heraus⸗ 
finden. 


7 


nommen, — bis ſie ſchließlich mit dem magenleidenden 
Bankbeamten vorlieb nahm. Er war wenigſtens ein Mann. 
Aber auch bei ihm hatte ſie wenig Erfolg. Ir 

Nach der Abendtafel vereinigte man a ur gewöhnlich, 
wenn es zu kühl war, um auf der großen Veranda zu ſitzen 
und über den vom Mondlicht beſtrahlten Luganer See hin⸗ 
1 im Geſellſchafts⸗ un uſikzimmer. Man ſaß 
in Gruppen zuſammen und plauderte; zuweilen wurden 
auch Vorträge gehalten, es wurde vorgeleſen oder muliziert. 
Frau Behrendt und Schweſter Carmen durften bei dieſem 
geſelligen Zuſammenſein nie fehlen. 0 

Frau Rudloff hatte es ſich auf dem niedrigen Sofa be⸗ 

em gemacht und packte bereits verſtohlen einen mitge⸗ 

rachten Novellenband aus. Ihr zur Seite ſaß die ewig 

über allerhand Schmerzen klagende Frau Körner, Willy⸗ 
chens Mutter. f 8 

Gerda Dietrich hatte ſich Schweſter Carmens bemächtigt 
und ſie in eine verſchwiegene Ecke am Fenſter gezogen. 
Hier machte ſie ihr wiederum intime Enthüllungen über 
ihre unglückliche erſte Ehe und ſchloß mit der eindringlichen 
Frage, ob ihr Wunſch, die trüben Eindrücke ihrer erſten 
Ehe durch eine neue zu verwiſchen, nicht gerechtfertigt wäre. 
Allerdings könne ſie ſich ſchwer dazu entſchließen, und ſie 
hätte bis jetzt auch noch keinen Mann gefunden, der ihr 
zuſagte Bei jedem wäre etwas auszuſetzen. Der eine 
wäre Witwer und hatte ein Kind, und ſie eigne ſich nicht 
zur Stiefmutter — der zweite lieſe jeder Schürze nach, der 
dritte wäre Ausländer, und der vierte noch zu jung für ſie, 
obgleich es heute Mode wäre, daß die Frau dem Manne 
um etliche Jahre voraus ſei. l H N 

Carmen ließ alles mit freundlicher Geduld über ſich 
ergehen, und es entfloh ihr kaum ein flüchtiges Lächeln, 
als ſie in den aufgeführten Bewerbern die männlichen le 
ſaſſen des Sanatoriums wiederzuerkennen glaubte. Ihre 
„Gedanken waren anderswo, 

Da ſah ſie den Amerikaner mit langen Schritten auf 
ihr Plätzchen zukommen. . 1 

„Very well, daß ich finde endlik die Schweſter,“ Yagte 
er in ſeinem gebrochenen Deutſch, blieb vor ihr ſtehen, kniff 
ofnehin Kleinen Augen noch mehr zuſammen und 


— 


Wee 


En 


der Arbeit, die materiellen Grundlagen für die Bord Erben 
heranzuſchaffen. Die finanziellen Mittel wurden faſt 90 
ganzen Welt aufgebracht. Alle Länder Europas ſind v 
Agenten Byrds bereiſt worden, um die beſte, überhaupt, Be. 
treibende, techniſche Ausrüſtung in bezug auf Proviant, Kleid 
wiſſenſchaftliche Inſtrumente, Hundeſchlitten, Polarhunde, 
gerät uſw. in ſeine Hände zu bringen. Für ſeine großen 
ſchungsflüge in der Antarktis wird Byrd eine große drein 
rige Ford⸗Maſchine und zwei kleinere Apparate verwenden. 
Man kann wohl behaupten, daß noch nie eine Polare: 
tion ähnlich reich ausgeſtattet auf die Reiſe ging wie die > 
Es fehlt einfach nichts, und die Expeditionsteilnehmer w 
zum erſtenmal die grauenhafte Monotonie des Lebens im em 
Eiſe nicht mehr zu fürchten haben. Folgendes iſt nur ein 
Ausſchnitt aus dem Gepäck der Expedition: 3 Schallplatten 
rate mit 115 Platten, ein Klapier, eine Bibliothek von 
Bänden, Jazz⸗Inſtrumente, wie Banjo und Ukulele, 500 UM 
garetten, eine Tonne Tabak, rieſige Mengen Kaugummi, 
Apparatur für Höhenſonne, 60 000 Bogen Schreibpapier, 
nen Schinken, 3 Tonnen Speck, 5 Tonnen Rindfleiſch, 2 50 
Schweinefleiſch, 500 Kiſten mit Eiern, 2 Tonnen mit Bu u 
Zinndoſen, 15 Tonnen Mehl, 800 Bettlaken und eine 
Waggonladung Küchenutenſilien. 0 
So großartig ſind freilich die beiden anderen Expediti 
von Wilkins und Jeffrey nicht ausgerüſtet. Das erklärt ſich, 
daher, daß ſowohl Wilkins wie Jeffrey nicht entfernt ſo 
Zeit in der Antarktis ſich aufzuhalten gedenken wie Byrd. 
merhin wird auch die engliſche Expedition Jeffrey an 
200 600 Dollars verſchlingen. Jeffrey, der an der zweiten Sh 
leton⸗Expedition teilgenommen hat, will zum Vordringen! 0 
ungeheuren Eisfelder der Antarktis ein Stahlſchiff Er 
Außerdem führt er ein Bellance⸗Flugzeug mit ſich, von 
Typ wie die von Chamberlin und Levine ſeinerzeit! 
Bellance⸗Maſchine. Wilkins endlich wird ſich wieder, 
feinem Nordpolflug, eines Lockheed⸗Flugzeuges bedienen. 
Es iſt geplant, daß alle drei Expeditionen ſtändig u 
ander in funkentelegraphiſcher Verbindung jtehen jollen. 
kins insbeſondere beabſichtigt, das von ihm erforſchte Südf 
gebiet vom Flugzeug photographiſch und kartographiſch a 
nehmen, was wiſſenſchaftlich von größter Tragweite iſt,! 
antarktiſche Kontinent, an Oberfläche ſo groß wie die Verein 
Staaten und Mexiko zuſammengenommen, zum weitaus ge 
Teile noch nie von menſchlichen Augen erblickt wurde. 


Mazedonierverhaftungen in Sof 
Die erſten Regierungsmahnahmen nach dem Schritt der 
Sofia. Am Mittwoch abend hat die Regierung 
Mazedonier wegen unbefugten Waffentragens verha 
laſſen. Unter den Verhafteten befinden ſich keine IM 
Einer der Verhafteten wurde bereits in die Provinz 
ſchoben. Dieſe Maßnahme iſt das erſte Ergebnis des 
niſterratesam Dienstag nachmittag. Man erwart 
Laufe der Woche eine planmäßige Säuberungsaktion 
den in Sofia wohnenden Mazedoniern, wobei diejenige 
die Notwendigkeit ihres Aufenthaltes in Sofia nicht 
weiſen können, in der Provinz gefangengeſetzt werden 
— Der italieniſche Geſandte hatte eine längere Unter 
mit Liaptſcheff. 7 


N 5 

Das Exploſionsunglück in Wulfen 
Wulfen. Die Erplofion, die am Dienstag vormittag 

der I⸗Farben⸗Induſtrie in Wulfen erfolgte, hat einen! „ 
größeren Umfang angenommen, als man von vornherein e 
nahm. Während am Dienstag nur von vier Verletzten, 
ſprochen wurde, ſteht jetzt feſt, daß zwei Arbeiter den 
gefunden haben. Zwei Schwerverletzte find erblinde 
ſchweben in Lebensgefahr. Mehrere kleine Exploſione 
nach der erſten Explofion erfolgten, erſchwerten die Net 
arbeiten ſehr und verwandelten die ganze Anlage 
einziges Trümmerfeld. a i 


reßte die Tinfe Hand auf fein Herz. „Mir ſein nem * 
err ellend — ſerr ellend.“ 5 N i S 

„O,“ machte Carmen, beluſtigt zu ihm aufſehend. ” 
ſehen Sie aber nicht aus, Miſter Bobkins. 2. 

„Doch, doch — Ausſehen trugt, Schweſter Carmen 77 
haben eine ſtarke Unruhe im Herzen und my head jr 
— yes, ſerr ueh. Uollen Sie geben mir heute abend?“ 
Mpplrintabletts“ 0 


„No, Miſter Bobkins,“ ſagte Carmen, feine Aude 
weiſe nachahmend, „mit Aſpirintablett iſt es vorbei. b 


„O, nicht nötit, nicht nötik,“ wehrte er ab. „Sie wen 
können geben mir ohne Frage, wie heute dem Baron. tz 
e Bei Bl ab,“ entſchied fie kurz. 
der wußte au n darum, Aa ein · 
„Unmöglich — . nicht —“ wandte et { 
„Nun gut — ich uill nicht.“ 5 ö 
Ihr filberhelles Lachen klang letzt jo friſch und it 
daß die anderen auf die verſchwiegene Ecke au 
Baron von Roſen entdeckte als Erſter das Vorſter ihn 
wollte gern mitlachen, wie er ſich ausdrüdte. Her Herten. 
drängten ſich der Conte Orſini und einige andere 75 i 
Auch bis zu den beiden Damen auf dem Sofa drang 
Lachen und Plaudern aus jener Ecke. 3 85 
alt fie nicht ein trautſtes Marjellchen, fl 
Schweſter?“ fragte Frau Rudloff jet in unver 
oſtpreußiſchen Dialekt, zufzer 
Frau Körner ſtimmte mit einem leichten Se 
während ein Seitenblick ihren Sohn, 7 mit beg 
Augen nach jener „ Ecke ſchielte he 
war wieder einmal auf dem beiten Wege, ſich It ihn 
hoffnungslos zu verlieben. Eine arme Krankenſch 
war ihr aber keine erwünſchte Schwiegertochter. 
mußte reich heiraten. f 
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Bleß und Umgebung 
Sitzung der Stadtverordneten in Pleh. 
16 Auguſt, nachmittags 6 Uhr, halten die 
m 
Bt 5 Punkte. 


5 Ablaßfeſt gefeiert. 
ehr ſtark beſucht. 
e Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
kewieſen, daß Sonntag, den 19. 
zus Golaſſowitz den deutſchen und 
ertretungsweiſe halten wird. 


. Es verſteckte das kleine Weſen, das 
R 85 wurde im Johanniterkrankenhauſe ſeziert. 
W a J 
Hürde es verhaftet, weil es des 
. Geſellenbrief verloren. 
zus Petrowitz, Kreis Pleß, 


owa 10, abzugeben. 


ler koſtete 3,60 Zloty, Weißkäſe 70, ein Ei 
chen. Die Preiſe für Gemüſe und Obſt ziehen 
e immer noch an, nur Kartoffeln ſind preiswert 
50 das Viertel. 
zelſchkraut koſtete bis 80 Groſchen. 


elbeeren, Pilze. 
ſe erfolgen. 


55 1,20, Kleeheu bis 1,80 Zloty. 
en“ oder „zu trocken“ werden 
aubliche Höhe geſchraubt. 
nge angeboten, Gänſe 
„Hühnchen mit 2—3 Zloty. 
nicht abgehalten werden. 


Iſtunde abgehalten. i 

Nikolai, Vertretung. Eiſenbahnkaſſenarzt Adam⸗ 
ewski iſt bis Ende Auguſt beurlaubt und wird durch die 
na 8 Dr. Kallus aus Orzeſche und Dr. Krynicki aus Tichau 
treten. 


—— — — 


GSBoftesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Pleß. ö 
Sonntag, den 19. Auguſt 1928: 
6% Uhr: Hl. Meſſe für die Parochianen. 
Uhr: Andacht mit Segen, polniſche Predigt.: 
9 Uhr: Deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10 Uhr: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
2 Uhr: Deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: Polniſche Veſperandacht. 


. Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

5 Sonntag, den 19. Auguſt 1928: 

» 8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. (Paſtor Harn: 
9% Polniſche Abendmahlsfeier. 

10% Uhr: Polniſcher Gottesdienst. 


m 


is der Wojewodſchaſt Schleſien 


Die Wojewodſchaft verteilt die Anleihe 
NY der am Montag jtaitgefundenen Sitzung beſtätigte 


1 


aus 


Jojewodſchaftsrat eine Anzahl von Anleiheanträgen 
Nedener Kommunen, u. a. 3 Millionen Zloty für die 
Königshütte, 3 Millionen für Myslowis, 4 Millionen 
Nelitz, 250 Zloty für die Kreisausſchüſſe zum Aus⸗ 
chleſiſchen Steinbrüche, und 4 Millionen für die 
bnik zum Bau von Kaſernen. Außerdem erhielt 
nverein Königshütte 250 000 und die Landwirt⸗ 
kammer für Unterſtützung der Kleintierzucht 250 000. 


ewojewode Jurawski fährt nach Amerika 
85 edieſer oder Anfang nächſter Woche wird ſich Vizewojewode 
en wski in Begleitung mehrerer höheren Wofewodſchaftsbeam⸗ 
leben ach Boſton begeben, um die Unierzeichnung der vielumſtrit⸗ 
n Dollaranleihe vorzunehmen. 


Rumäniſche Militärs in Kattowitz 
kumäniſche Militärs trafen heute morgens in Kattowitz 
eier ausländiſchen Beſucher werden eine Reihe von in: 

en Anlagen, darunter das Chorzower Stickſtoffwerk be⸗ 
lebe und im Laufe des Tages die Weiterreiſe nach Krakau 
10 


or dem neuen polniſchen Prozeßgeſetze 
ettei verſchiedene Zivilprozeßgeſetze in einem Staate iſt 
03 geek viel, und doch hat Polen drei verſchiedene Zivil⸗ 
geſetze, und zwar das deutſche, öſterreichiſche und ruſ⸗ 
biln Se bit in unſerer ſchleſiſchen Wojewodſchaft find zwei 
ſeſtetozeßgeſetze in Kraft: das deutiche in Polniſch⸗Ober⸗ 
‚und das öſterreichiſche in Teſchen⸗Schleſien. Für die 
mag das nur Schererei bedeuten, weil ſie mal nach 
en, mal wieder nach dem öſterreichiſchen Geſetz⸗ 
8 n müſſen; für die Bürger hingegen iſt ein der⸗ 
„Durcheinander eine unglaubliche Plagerei. Davon 
die Kattowitzer Groſſiſten ein Liedchen fingen, die 


U 


Donnerstag, 
Stadtverord⸗ 
athausſaale eine Sitzung ab. Die Tagesordnung 


Ablaßfeſte. Am 15. Auguſt (Mariä Himmelfahrt) wurde 
en katholiſchen Kirchengemeinden Kobier und Staude 
In beiden Orten waren die Feſte 


Es wird darauf hin⸗ 
Auguſt Herr Paſtor Harlfinger 
polniſchen Gottesdienſt in Pleß 


Verdacht wegen Kindestötung. Ein kürzlich nach Pleß zuge: 
enes Dienſemädchen wurde plötzlich 5 einem Kinde entbun⸗ 

an ſpäter tot auffand. 
Nachdem 
ädchen aus der Pflege des Krankenhauſes entlaſſen war, 
Kindesmordes verdächtig iſt. 
Dem Fleiſchergeſellen Julius Szymek 
iſt der Geſellenbrief über die am 18. 
* 1926 vor der Handwerkskammer in Kattowitz abgelegte Se: 
05 lenprüfung abhanden gekommen. Der Finder wird gebeten, das 
f Brent im Büro der Handwerkskammer in Kattowitz, ulica 


Wochenmarktbericht. Der Dienstagwochenmarkt bot das Bild 
gender Beſchickung, regen Beſuchs und merklicher Kaufluſt. 
17 bezw. 18 
merkwürdiger⸗ 
geworden mit 
Manche Gemüſearten ſind kaum zu erkaufen. 
Beſonders für Obſt, das 
ativ ziemlich minderwertig iſt, werden beinahe ungeheuer⸗ 
Preiſe gefordert, ebenſo für Waldfrüchte, wie Blaubeeren, 
Unbedingt müßte eine Regulierung der 
Stroh war gar nicht, Heu nur wenig auf den 
kt gebracht; Wieſenheu koſtete ein Gebund von 10 Pfund 
Unter dem Vorwande „kein 
faſt alle Landerzeugniſſe in eine 
Geflügel wurde in ausreichender 
für 8—42, Enten für 5—8, Hühner für 
Der Ferkelmarkt darf immer 


ltdorfer Waiſenhaus. Sonntag, den 19. Auguſt, nachmittags 
r, wird im evangeliſchen Waiſenhaus Altdorf eine polniſche 


Eine brutale Mordtat fand 
niker Strafkammer ihre Sühne. 
wurde zwiſchen den Ortſchaften 
der Fleiſchermeiſter Fitza, der ſich 
Der Mord mußte mit au 


Leiche noch andere ſchwere 


Schußverletzung. 
Polizei die Täter 
den Perſonen Fran 
Robert Miczka. 
die Verdachtsmomente, 
überführen. Schließlich legten ſie ein volles Geſtändnis ab 
Hand vorbereitet und kam an dem fraglichen 
zur Ausführung, da man mußte, daß Fitza einen 
Heldbetrag bei ſich hatte. Paſzezok gab auf den 


tödlich wirkte und ſchlug daher mit voller 


a 1 
er hei ihr auch beſchlagnahmt werden konnte, und ſie wegen 
Beihilfe mit auf die Anklagebank brachte. 4 


ſehr oft gleichzeitig nach allen drei Geſetzen, und zwar dem 
ruſſiſchen, deutſchen und öſterreichiſchen Prozeſſe führen. Der 
Groſſiſt kauft in Poſen, Kongreßpolen und alizien ein. Das 
kann im Handel nicht vermieden werden. Nun iſt der pol⸗ 
niſche Handel jüngeren Datums, und da ſchieben ſich Ver⸗ 
mittler ein, die allen möglichen Berufen nen, Es iſt 
nichts neues, daß ſich Perſonen mit Handel befaſſen, die bei 
der polniſchen Armee hohe Stellen einnahmen. Ein Oberſt 
a. D. bietet Bohnen an und kin General empfiehlt „hand⸗ 
breiten“ Speck. Jeder verlangt eine Anzahlung und wenn 


der Kaufmann noch ſo vorſichtig iſt, laſſen ſich Prozeſſe nicht 


vermeiden. War der Kauf in der Woſewaodſchaft Poſen ge⸗ 
tätigt, ſo kommt die Klage vor ein Poſener Gericht und 
wird nach dem deutſchen Zivilrecht geurteilt, kam aber die 
Verfehlung des Lieferanten in Kongreßpolen vor, ſo ent⸗ 
ſcheidet ein dortiges Gericht nach dem früheren ruſſiſchen Ge⸗ 
ſetze, in Galizien wieder nach dem pſterreichiſchen Geſetze. 
Vom rechtlichen Standpunkt aus iſt das ein Nonſens und vom 
kaufmänniſchen ein unerträ a Zuſtand, durch den ſchon 
viele ſchleſiſche Kaufleute geſchädigt wurden. Das ſoll dem⸗ 
nächſt beſſer werden, weil Polen ein einheitliches Zivilgeſetz 
ausgearbeitet hat, das at eingeführt werden ſoll. 

Das neue polniſche Zivilgeſetz iſt an das deutſche Zivil⸗ 
geſetz angelehnt und hat einen kleinen italieniſchen Ein⸗ 
ſchlag. Es umfaßt 663 Artikel, iſt alſo um die Hälfte kürzer 
als das ruſſiſche, das 1200 Artikel hatte. Im ganzen ſind in 
dem neuen polniſchen Geſetz 188 777 Buchſtaben, während in 
dem öſterreichiſchen z. B. gegen 300 600 Buchſtaben waren. 
Das polniſche Geſetz iſt kurz und bündig, nur weiß man vor⸗ 
läufig nicht, ob es ſich auch in der Praxis bewähren wird. 
Das wird ſich erſt zeigen. Bei der Einleitung wurden gleich 
alle Grundſätze aufgeſtellt, ſo zum Beiſpiel, daß das Gericht 
erſt dann in Aktion zu treten habe, wenn ein Antrag ſeitens 
eines berechtigten Klägers vorliegt, oder, daß das Zivil⸗ 
gericht dem Strafgericht nicht vorgreifen darf. Zuerſt ent⸗ 
ſcheidet immer das Strafgericht, das von allen anderen Ge⸗ 
richten unabhängig iſt, und erſt dann kann eventuell das 
Zivilgericht in Aktion treten. Wir willen nicht, ob das neue 
5 ipilgeſetz dem Sejm zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
wird oder etwa im Verordnungswege eingeführt wird. 


— 


Kattowi z und Umgebung. 


Aburteilung eines Zielinskibanditen. 

Erſt vor geraumer Zeit wurde der Bandit Wladyslaw 
Kaſprzyt aus Dombrowa⸗Gornicza, welcher bei Liquidie⸗ 
rung 
jiel, wegen ſeiner Straftaten zu einer Zuchthausſtrafe von 
6 Jahren verurteilt. Dieſes gefährliche Bandenmitglied 
hatte ſich vor dem Kreisgericht in Kattowitz am Sonnabend 
erneut zu verantworten. Zur Laſt gelegt würden dieſem An⸗ 
geklagten diesmal drei Einbrüche, welche Ende des Jahres 
1927 in Zalenze verübt worden find. Im November wurde 
zunächſt bei dem Kaufmann Kopietz in Jalenze ein Einbruch 
ausgeführt und außer Weißwäſche und- Rauchwaren, andere 
Verkaufsartikel im Werte von annähernd 
wendet. Dem Arbeiter Paul Lorenz wurden im Monat 
Dezember aus dem verſchloſſenen Hühnerſtall, welcher ge⸗ 
waltſam aufgebrochen worden iſt, 7 
weiterer Einbruchsdiebſtahl iſt im 
ſtaurateur Theodor Golczyk verübt worden. Dort entwen⸗ 
dete der Einbrecher 20 Flaſchen in der Annahme, daß es ſich 
um Likör handele. Der' Täter erlitt jedoch einen argen 
Reinfall, da die Flaſchen, ſo ſtellte es ſich ſpäter heraus, mit 
Waſſer gefüllt geweſen ſind. Der Kriminalpolizei gelang 
es nach intenjiver Tätigkeit zu ermitteln, daß der Bandit 
Kaſprzyk als Täter in Frage kam. Bei der gerichtlichen 
Sicher e war der Verbrecher, welcher aus Gründen der 
Sicherheit ſelbſt in der Anklagebank Fußfeſſeln trug, ſehr 
hartnäckig. Ihm konnten 0 
werden. Das Gericht verurteilte Kaſprzyk zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von weiteren 4 Jahren Zuchthaus. Ein Drittel der 
Strafe, nämlich 16 Monate ſind laut Amneſtie erlaſſen 
worden. Der abgeurteilte Kaſprzyk, deſſen Sündenregiſter 
noch nicht erſchöpft iſt, wird ſich, wie zu erfahren war, wegen 
weiterer ſchwerer Straftaten 77 gi verantworten haben. 
— Ein Mitangeklagter, der Paul W. aus Zalenze, welcher 
wegen Hehlerei angeklagt geweſen iſt, wurde zu insgeſamt 
8 Monaten Gefängnis verurteilt. Dieſem Beklagten wur⸗ 
den auf Grund der Amneſtie 3 Monate der Strafe erlaſſen. 


Beſtrafter Fahrradmarder. Das Schöffengericht in Kat⸗ 
towitz verurteilte den Johann Papiesz, welchem Fahrrad⸗ 
diebſtahl nachgewieſen werden, konnte, zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 8 Wochen. P. war im übirgen vor Gericht ge⸗ 
ſtändig, iſt wegen Diebſtahl jedoch ſchon vorbeſtraft ge⸗ 
weſen. ; 

1 


Nach dem Geſtändnis war der Re von langer 

Tage endlich 
rößeren 
t 0 hnungs⸗ 
loſen einen Schuß aus einem Karabiner ab, der aber nicht 
f Wucht mit dem 
Karabinerkolben auf den Kopf des Unglücklichen ein. Die 
Leiche wurde dann ausgeplündert und in den Chauſſeegraben 
geworfen. Von dem bei Fitza vorgefundenen Geldbetrage 
erhielten Pipra und Miczka je einen kleineren Teil, während 
Paſzezok ſeiner Ehefrau zur Verwahrung übergab, 


er Zielinskibande der Polizei lebend in die Hände 


1300 Zloty ent⸗ 


ühner geſtohlen. Ein 
zember bei dem Re⸗ 


jedoch die Einbrüche nachgewieſen 


Der Mord an dem Fleiſchermeiſter Fitza 
Der Staatsanwalt beantragt für den wee N für die übrigen Zuchthaus: und 


am Dienstag vor der Nyb- 
Im Februar dieſes Jahres 
Przygendza und Rzendowka 
\ nach Myslowitz begeben 
wollte, um Vieheinkäufe zu machen, ermordet aufgefunden. 
5 t zergewöhnlicher Beitialität ausge: 
führt worden jein, denn u einer Schußwunde wies die 

i 04 erlekungen am Kopfe auf, die 
auf Schläge mit einem ſchweren Gegenſtand zurückzuführen 
waren und die auch den Tod herbeiführten und nicht die 
In nicht allzulanger Zeit gelang es der 
zu ermitteln und ſeſtzunehmen, und das in 
z Paſzezok, Joſef Pipra und 
Alle drei leugneten hartnäckig, aber 
geſtützt auf umfangreiche Zeugen⸗ 
ausſagen, waren derart belaſtend, daß es bald gelang fie zu 


Der Zudrang zu der Verhandlung war, was durch zus 
begreiflich iſt, ein außerordentlich ſtarker, überhaupt von den 
Einwohnern von Rzendowka und Przygendza. Eine pleierne 
Stille legte ſich über den Raum, als die vier Angeklagten 
die Anklagebank unter ſtarker polizeilicher Bedeckung be⸗ 
traten, die Männer ziemlich gefaßt, die Frau ſchluchzend. 
17 Zeugen wurden aufgerufen, darunter Eijenbahnet Joſef 
Ofurt als Hauptbelaſtungszeuge, der den Mordvorgang 
teilweiſe beobachtete und auf den einer der Täter einen 
Schuß abgab, jedoch ohne zu treffen. Da ein Geſtändnis ſei⸗ 
tens der Angeklagten bereits vorlag, andererſeits ſowieſo die 
Belaſtungsmomente untrügliche waren, ging die Verhand⸗ 
lung glatt vonſtatten, ſo daß der Staatsanwalt zur Anklage⸗ 
rede ſchritt. Als ungewöhnlich brutal bezeichnete er die 
Mordtat und beantragte deshalb für den Angeklagten Franz 
Paſzezok die Todesitrafe, für Pipra 12 Jahre 
Zuchthaus, für Miczka 6 Jahre Zuchthaus und 
für die Frau Paſzezok 2 Jahre 7 Monate Ges 
fängnis. Nach einer einſtündigen Beratung des Tribu⸗ 
nals wurde das Urteil verkündet: Franz Paſzezok wurde zu 
lebenslänglichem Zuchthaus, Joſef Pipra zu 10 Jahren Zucht: 
haus und 5 Jahren Ehrverlujt, Robert Miczka zu 6 Jahren 
Zuchthaus, Frau PBajzczof zu 6 Mon. Gefängnis verurteilt. 


Bei der Verleſung des Urteils begannen die Angeklag⸗ 
ten, die dieſes ausnahmslos annahmen, laut zu ſchluchzen 
an. Kurz nach Beendigung der Verhandlung wurden alle 
vier unter ſtarker Eskorte, und gefeſſelt, nach dem Katto⸗ 
witzer Gefängnis transportiert. H. 


Königshütte und Umgebung. 

Auszahlung der Sparguthaben? Wie wir bereits berichtet 
haben, mußte der in der am 25. Mai d. J. ſtattgefundenen 
Gläubigerverſammlung der Sparer der Werkskaſſen der Vereinig⸗ 
ten Königs⸗ und Laurahütte gefaßte Beſchluß durch ein Gericht 
ſanktioniert werden, was bereits in dieſen Tagen durch das 
Landgericht in Kattowitz getan wurde. Somit dürfte der Aus⸗ 
zahlung der aufgewerteten Sparguthaben nichts mehr im Wege 
ſtehen und die Auszahlung Ende dieſes oder Anfang des nächſten 
Monats erfolgen. 0 

Vom Arbeitsloſenamt. Nach dem Tätigleitsbericht des Ars 
beitsloſenamtes Königshütte wurden im vergangenen Monat an 
Anterſtützungen 43 541 Zloty zur Auszahlung gebracht. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der regiſtrierten Arheitsloſen betrug 2762, davon er⸗ 
hielten 1192 Perſonen Unterſtüßungen. (Und die anderen haben 
ſcheinbar aus dem Mangel an Beweiſen gelebt.) Der größte Teil 
der Arbeitsloſen waren unqualifizierte Männer und Frauen. 
Arbeitsſtellen wurden an 682 Arbeitsloſe vermittelt. Für die 
Auswanderung nach Frankreich wurden nur 2 Perſonen nach 
Myslowitz übergeleitet. N 

Ein Selbitverjorger. Ein feites Schwein im Werte von 
500 Zloty entwendete bei den Schlachtungen ein gewiſſer Teofil 
L. aus Königshütte, dem Fleiſchermeiſter Oskar Piontek. 
L. wurde der Polizei übergeben. 5 g 5 

Laſſet die Wohnungen nicht allein. Unbekannte Täter 
drangen in die Wohnung des Tapezierers Eduard Gorski 
auf der ulica Szpitalna 16 (Lazarettſtraße) ein, ſtahlen eine 
eiſerne Kaſſette mit 700 Zloty in Banknoten, ein Sparkaſſen⸗ 
buch der Dresdener Bank und verſchwanden unerkannt, 

Zwei Mordprozeſſe. Vor der Strafkammer Königshütte 
fanden zwei Mordprozeſſe ſtatt, die einen ſeltenen Ausgang 
nahmen. Wie wir ſ. Zt. berichtet haben, wurde am 6. März 
d. Is. die Witwe und Beſitzerin des Hauſes an der ulica Pod⸗ b 
‚gorna 5a (Redenbergſtraße) Konſtantine Baingow, von Mietern 
in einem Keller tot aufgefunden. Den Feſtſtellungen nach wurde 
die Baingow durch einen wuchtigen Schlag auf den Kopf nieder⸗ 
geſchlagen, wovon auch die klaffende Wunde zeugte. Als ver⸗ 
dächtig der Tat zu ſein, wurde der mit ihr in „wilder Ehe“ 
lebende Fellhändler Johann Cwillich vermutet und auch 
feſtgenommen. Der Verhaftete jedoch beſtritt nach wie vor, die 
48 Jahre alte Witwe ermordet zu haben. Das Gericht konnte 
den Angeklagten in der Verhandlung nicht als den Täter über⸗ 
führen und ſomit wurde das Verfahren, wegen Mangel an 
Beweiſen eingeſtellt und niedergeſchlagen. Dabei brachte das 5 
Gericht bei dem Angeklagten den 8 51 des Strafgeſetzbuches zur 
Anwendung. — In einem zweiten Prozeß beſchäftigte ſich das 
| Gericht mit einem ähnlichen Falle. Im Januar d. Is. erſchien 

in der Wohnun der Familie M. auf der ulica Katowicka, der 
Photograph Guſtar Majowski und ſtellte die 17 Jahre alte 
Tochter Margarethe zur Rede, warum ſie den Verkehr mit ihm 
nicht weiter aufrecht erhalten wolle. Im Verlauf der erregten 
Auseinanderſetzungen, zog M. einen Revolver und gab mehrere 
Schüſſe auf das Mädchen ab. Schwerverletzt verſtarb die M. 
kurze Zeit darauf. Während der Schießerei wurde die in der 
Wohnung anweſende Mutter und ein Bruder erheblich verletzt 
und mußten in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 
M. wurde verhaftet und wegen überlegten Mord unter Anklage 
geſtellt. Nach dem vorliegenden ärztlichen Gutachten, 
dem Angeklagten auch in dieſem Falle der Paragraph 51 zu⸗ 
gebilligt (Geiſteskrankheit) und die Anklage niedergeſchlagen. 

Die Betrügereien machen Schule. Vor einigen Tagen ber 
richteten wir, daß der Kaufmann Kurt Sch. von der ulica Kato⸗ 
wicka 3 von zwei älteren Knaben nach Vorlegung einer gefälſch⸗ 
ten Beſcheinigung, durch die Entnahme von Waren im Werte 
von 383 Zloty geſchädigt wurde. Dieſes Manöver macht Schule, 
denn ſchon wieder brachte der Kaufmann Felix Olmar bei der 
Polizei zur Anzeige, daß ein gewiſſer Hermann E. aus Char⸗ 
lottenhof bei ihm Sachen im Werte von 340 Zloty entnommen, 
dieſe aber an eine dritte Perſon weiter veräußert und den Be⸗ 
trag für ſich behalten hat. E. iſt daraufhin flüchtig geworden. 


Myslowitz und Umgebung, \ 
Straßenbahnverbindung Mys lowitz—Janow. 

1 Pu die Abſchaffung der beiden Dominiums Gieſche⸗ 
wald und Nickiſchſchacht und Angliederung der beiden Orte 
an Janow, iſt die Gemeinde Janow zu den großen ſchleſt⸗ 
ſchen Induſtriegemeinden avanciert worden. Janow zählt 
heute 20 000 Einwohner oder um 1000 Einwohner mehr als 
die benachbarte Stadt Myslowitz. Die Gemeinde kann aber 
nicht zur Geltung kommen, weil ſie weder. eine Bahn, noch 
eine Straßenbahnverbindung mit dem engeren Induſtrie⸗ 
bezirke habe. Auch liegt Janow an keiner großen Verkehrs⸗ 
ſtraße und — was wohl am 
tüchtigen Bürgermeiſter, der es verſtehen würde, aus dem 
formloſen großen Dorfe eine moderne Induſtriegemeinde zu 


n 


wurde 


wichtigſten iſt — hat keinen 


ſähaffen. Es genügt nicht, als Bürgermeiſter ſich in das 
Bauernſtübchen hinzuſetzen und ſich Größenträumen hinzu⸗ 
geben. Janow muß unbedingt ein neues Gemeindehaus be⸗ 
kommen und es muß eine Bahn⸗ und eine Straßenbahnver⸗ 
bindung erhalten. Beides iſt zu erreichen, nur muß man 
ein bißchen hinterher ſein. Zwiſchen Kattowitz und Myslo⸗ 
dieß verkehrt die elektriſche Straßenbahn. Gewiß haften 
dieſem Verkehrsmittel viele Fehler an, doch iſt es beſſer ein 
fehlerhaftes als gar kein Verkehrsmittel zu beſitzen. Die 
Straßenbahn von Myslowitz über Städtiſch⸗Janow nach 
Nickiſchſchacht oder gar Gieſchewald zu verlängern, dürfte 
gar nicht jo ſchwer fallen. Im Herbſte wird die Arbeiter⸗ 
kolonie in Städtiſch⸗Janom fertig ſein und dürften dort 200 
neue Familien einziehen, die nach jeder Richtung hin eben⸗ 
falls ohne Verbindung ſind. Das Kreisgericht, das Finanz⸗ 
amt uſw. in Myslowitz ſind für die Gemeinde Janow zu⸗ 
ſtändig. Die Janower müſſen nach Myslowitz zu Fuß pil⸗ 
ern. Was liegt da alſo näher, als die Verlängerung der 
traßenbahnſchienen von Myslowitz über Städtiſch⸗Janom 
nach Janow. Sollte die Gieſche⸗Spolka Schwierigkeiten we⸗ 
gen der Schienenlegung auf ihrem Terrain machen, was 
kaum anzunehmen iſt, ſo beſteht doch die Möglichkeit, die 
Straßenbahn über ganz Alt⸗Janow bis zum Nickiſchſchacht 
auszubauen. Benachteiligt wäre dann der Ort Gieſchewald, 
während Nickiſchſchacht eine Verbindung mit Myslowitz er⸗ 
reichen würde. Selbſt die Stadt Myslowitz hat ein Intereſſe 
daran, daß Janow eine Verbindung mit Myslowitz erhalte, 
weil dadurch der Handel und Wandel in Myslowitz gewin⸗ 
nen könne. Die Rentabilität einer ſolchen neuen Straßen⸗ 
bahnlinie iſt nach unſerer Auffaſſung geſichert, wozu die 
neue Arbeiterkolonie das ihrige beitragen würde. Man 
möge nur mit der Direktion der Kleinbahngeſellſchaft dar⸗ 
über reden. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 
Eine eigenartige Steuer in Orzegom. Bisher konnte die 
Allgemeinauffaſſung als zu Recht beſtehend angeſehen werden. 
daß die Straße und der Fahrdamm durch eine Ortſchaft Eigen⸗ 
tum der Kommune ſei und daß demnach die ganze Gemeinde, der 
doch das Nutzungsrecht zuſteht, auch für die Erhaltung und Aus⸗ 
heſſerung aus der Ortslaſſe zu ſorgen habe. Anders denkt man 
jedoch in der Gemeinde Orzegow. Dort hat man eine Steuer 
zur Einführung gebracht, derzufolge bei erneuter Pflaſterung der 
Straßen die anliegenden Haus- und Grundbeſitzer bis zu 50 Pro⸗ 
zent der Reparaturkoſten zu tragen haben. Es bleibt under: 
ständlich, wie man bei den heutigen ſchweren Zeiten Laſten für 
Arbeiten, die doch allen zugute kommen, einer beſtimmten Be⸗ 
bpölkerungsſchicht, in dieſem Falle den in Frage kommenden Haus: 
beſitzern, aufbürden kann. Darf es dann wundernehmen, wenn 
ſich dieſe nach Möglichkeit gegen jede neue Pflaſterungsarbeit 
träuben und wie werden dann die Straßen der Ortſchaft nach 
ninigen Jahren ausſehen? 


1:2 * a £ 54 
Deutſch⸗Oberſchleſien 
; Vorſicht Falſchgeld. 
x Nachdem kürzlich erſt ein falſches Fünfmarkſtück aus dem 
NVerkehr gezogen wurde, ſind in den letzten zwei Wochen mehrere 
ſolcher Falſchftücke hier in Beuthen aufgetaucht. Es handelt ſich 
dabei um eine plumpe Nachahmung, die an der matten Farbe 
. ud der Klangloſigkeit leicht erkennbar ift, die Nandrifflung iſt 
hr mangelhaft cusgeführt. Die Falſchſtücke ſind aus einer Le⸗ 
erung von Zinn und Blei hergeſtellt, worauf auch die matte 
arbe zurückzuführen iſt. 

Die falſchen gelben Füafzigpfennigſtücke, die ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit hier im Umlauf find und auf die wiederholt aufmerk⸗ 
ſam gemacht wurde, find ſtark zurückgegangen, ſeitdem der ver⸗ 
mutliche Täter in Breslau verhaftet worden iſt: das Verfahren 
gegen denſelben iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

Im Laufe der vergangenen Woche iſt bei der hieſigen 
Reichsbankſtelle ein ſalſcher Zwanzigmarkſchein angehalten wor⸗ 
den. Im vorliegenden Falle handelt es ſich um eine Nach⸗ 
cohmung, die durch Handzeichnung hergeſtellt iſt. Das Papier iff 
ſehr minderwertig und das Bild verrät ſchon von vornherein 
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Wie Königshütte Stadt wurde 


Der 18. Juli 1868 bedeutet in der Geſchichte von Kö⸗ 

nigshütte einen der bedeutſamſten Wendepunkte, brachte er 
doch nach langen Kämpfen dem jungen Gemeinweſen Namen 
und Stadtrechte. 
Die erſten Kommunalwahlen wurden am 12. und 13. 
November desſelben Jahres abgehalten, alſo vor fait 59 
Jahren. Sie fanden unter der Auſſicht des Regierungskom⸗ 
miſſars Biſchof im Saale des Hotel Wandel ſtatt. Mandate 
erhielten 30 Königshütter. Im Dezember wurde dann die 
erſte denkwürdige Plenarſitzung abgehalten, in der die neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten in ihr Amt durch den Regie⸗ 
rungskommiſſar eingeführt wurden. Vorſitzender wurde Ab⸗ 
geordneter Schimmelpfennig. Hierauf wählte die Verſamm⸗ 
lung die Magiſtratsmitglieder. Zum erſten kommiſſariſchen 
Bürgermeiſter wurde das bisherige Stadtoberhaupt von 
Bernau, Lange, ernannt. Die Einwohnerzahl von Königs⸗ 
hütte betrug damals 14151. Da noch kein Rathaus exi⸗ 
ſtierte, mußten die Büros der Stadtverwaltung in einem auf 
der Ningſtraße gelegenen, dem Kaufmann Färber gehörigen 
Privathauſe untergebracht werden. Am 18. 10. 1869 verlieh 
die Regierung der jungen Stadt das Stadtwappen. 

Die Entwicklung machte in den Folgejahren über⸗ 
raſchend ſchnelle Fortſchritte. Am 6. Januar 1870 wurde 
zum 1. etatsmäßigen Bürgermeiſter der Gerichtsaſſeſſor 
Goetz aus Bromberg ernannt. Im Februar desſelben Jah⸗ 
res mußte man die Stadt bereits in 8 Bezirke einteilen, von 
denen jeder ſeinen Kommiſſar erhielt. Damals entſtanden 
der Hüttenteich mit dem spark. Am 1. 12. 1871 wurde 
eine allgemeine Perſonenſtandsaufnahme durchgeführt, der⸗ 
zufolge in der Stadt 19536 Menſchen in 693 Gebäuden un⸗ 
tergebracht waren. Die weiteren Volkszählungen ergaben: 
1880 eine Einwohnerzahl von 27 520, 1890 eine Einwohner⸗ 


Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16,40 wie vor. 17: Uebertragung aus Warſchau. 
17,25: Vortrag. 18: Volkstümliches Konzert. 19,30: Vor⸗ 
trag. 20,15: Uebertragung aus Warſchau. Anſchließend die Be⸗ 
richte. 22,30: Plauderei in franzöſiſcher Sprache. 


Sonnabend. 16,40 wie vor. 17: Für die Kinder. 17,25: 
Vortrag. 18: Kinderſtunde. 19,30: Vortrag. 19,55: Verſchie⸗ 


dene Berichte. 20,15: Volkstümliches Konzert. Anſchließend 
die Abendberichte und Tanzmuſik. 
Krakau — Welle 422. 

Freitag. 13 wie vor. 17: Konzert auf Schallplatten. 17,25: 
Vortrag. 18: Uebertragung aus Warſchau. 19,30: Vortrag, 
danach Berichte. 20,15: Uebertragung aus Warſchau. 

17: Schallplattenkonzert. 17,25: 
19,30: Vortrag und 
22,30: Konzert. 


Vortrag. 18: Uebertragung aus 

Berichte. 20,15: Programm von Warſchau. 
Poſen Welle 344.8. 

Freitag. 13: Zeitzeichen und Schallplattenkonzert. 18: Un⸗ 


terhaltungskonzert. 19,30: Journaliſtiſcher Vortrag. 20,15: 
Sinfoniekonzert, übertragen aus Marſchau, danach die Abend⸗ 
berichte und Uebertragung von Tanzmuſik. 

Sonnabend. 7: Morgengymnaſtk. 13: Zeitzeichen und 
Schallplattenkonzert. 18: Kinderſtunde. 19,30: Vortrag, über⸗ 
tragen aus Warſchau. 20,15: Programm Warſchau. 22: Be⸗ 
richte. 22,40: Tanzmuſik. 24: Nachtmuſik. 

Warſchau — Welle 1111.1. 
Freitag. 13 wie vor. 16,30: Für die Pfadfinder. 17,25: 


Vortrag, übertragen aus Krakau. 18: Nachmittagskonzert 
eines Mandolinenorcheſters. 19,30: Vortrag „Sport und Körpers 
kultur“. 20,15: Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie, 
danach die Abendberichte. 


® 


Handar 


in großer Auswahl 


\ 


die Unechtheit der Note. Von der hiejigen Kriminalpolizei ift 
bereits feſtgeſtellt worden, daß dieſe Art der falſchen Noten aus 
Polen eingeſchmuggelt wurde. 


Was ges- 


des 


beim Kinderfeſt der Schleſiſchen Funkſtunde. 


Pucher sind Freunde | 
cher Gefährten 


beitshefte | 
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zahl von 36 502, 1900 eine Einwohnerzahl von 56 677, 19 
über 70.000, 1920 über 78 000 und 1926 eine Einwohnerzahl 
von 85 651. 9 
Dieſe dauernd in die Höhe ſchnellenden Zahlen erfor? 
derten eine ſtetige Vergrößerung des Stadtgebietes. 1874 
wurde das Terrain des heutigen Redenberges erworben und 
ausgebaut. Es folgte die Umgeſtaltung des Ringes und die 
Moderniſierung der Hauptſtraßen, die Schaffung ganz neuer 
Straßenzüge. . 
Im Jahre 1884 mußte die Stadt bereits in weitere 
21 Bezirke eingeteilt werden, im Auguſt desſelben Jahres 
wurde an der Beuthenerſtraße das Maſſerwerk und der Wal 
ſerturm mit einem Koſtenaufwande von über 700 000 Mark 
errichtet. 1886 wurde die Zahl der Stadtverordneten au 
42 erhöht. Jahr auf Jahr erſtanden neue Volksſchulen, 
höhere Bildungsanaſtalten, darunter ein humaniſtiſches 
Gymnaſium, Kirchen und ſtädtiſche Betriebe. Be: 
Ein weiterer Wendepunkt in der Gedichte erfolgte im 
Jahre 1896 durch das Ausſcheiden der Stadt aus dem Kom 
munalverbande des Kreiſes Beuthen, die Kommune unter? 
ſtand nur noch der Stadtverwaltung und entwickelte ſich jet“ 
her unbeengt in raſcher Folge. Bereits 1898 wurde das 
Elektrizitätswerk errichtet, 1902 wurde die Berufsfeuerwehr 
ins Leben gerufen und ihr Depot aufgebaut, 1905 erſtand 
die einzigartige impoſante Markthalle. Gleichzeitig ſetzte 
beſonders unter dem Bürgermeiſter Stohle eine allgemeine 
lebhafte Bautätigkeit ein, bei der das Privatkapital nicht 
abſeits ſtand, es wurden hunderte von neuen Wohn⸗ un 
Geſchäftshäuſern aufgeführt und Königshütte damals 
eigentlich erſt richtig zur Stadt ausgebaut. Dieſer ſchnelle 
Entwicklungsgang wurde dann erſt durch den Ausbruch des 
Weltkrieges gehemmt und aufgehalten. 7 


ir 


. — — — 


Sonnabend. 12: Konzert auf Schallplatten. Anſchließen 
die täglichen Berichte. 17,25: Vortrag. 18: Kinderſtunde. 19, 
Radiochronik. 19,55: Berichte. 20,15: Abendkonzert. 22: Be 
richte. 22,30: Uebertragung von Tanzmuſik. * 


Gleiwitz Welle 329, 7. Breslau Welle 322 
Allgemeine Tageseinteilung. * 
(Rur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände de 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſu 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsbericht 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesn 
richten. 13.45--14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15.35 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichte 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterb 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
Funkwerbung “) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik (ein 
bis zweimal in der Woche). 
N *) Außerhalb des Programms Schleſiſchen Fu 
ſtunde A.⸗G. 5 
Freitag, 17. Auguſt. 16,00--16,30: Stunde und Wochenſchg 
Hausfrauenbundes Breslau. 16,30—18,00; Uebertrag 
aus dem Ftabliſſement „Schießwerder“: Unterhaltungsk 
18,00-—13,307 
Kunſtgeſchichto. 18,30—18,55: Abt. Muſik. „ ber 
€ 
zert 


11.15: 


7 


der 


Literatur. 19,50 20,15: Abt. Kulturgeſchichte. 20,30: 
tragung aus dem Etabliſſement „Schießwerder“: Militärkonz 
Sonnabend, 18. Auguſt. 16,00 16,30: Aus Büchern der 
16,30-—18,00: Uebertragung aus dem Hotel, und Cafee „ 


Jahreszeiten“: Unterhaltungskonzert. 18,15—18,30: 3 
Minuten Eſperanto. 18,30 18,55: Abt. Literatur. 19,25 b 
19,50: Abt. Welt und Wanderung. 19,50 20,15: Abt. Woh! 
fahrtspflege. 2030 — 21.00: Moderne Klapiermuſik. 21,00 
22.00 Unterhaltungsabend. 22,0 — 24,00: Tanzmuſik der Fun 
kapelle. — ‚ 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. zagr. 9 
Katowice, Kosciuszki 29. 7 
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